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Wiedergefunden.
Eine Gefchichte aus dem Rheintal von Bernhard Kobler.

Während die Samstagabendglocken traulich in den fchönen
Sommerabend hinausfchallten, fuhr das Züglein in den

Bahnhof des Rheinftädtchens ein. Rafch entfliegen ihm ein Duzend
aus der Stadt heimkehrende Stickereifabrikanten, ein paar Marktweiber

mit leeren Körben und Kratten und fchüeßüch zwei
Soldaten. Es waren Rekruten, die den Sonntagsurlaub daheim
verbringen wollten. Mit fchnellen Schritten wandten fie (ich dem
Städtchen zu, wo fie den auf der Straße herumftehenden Bürgersleuten

durch ihr (trammes Auftreten und ihre kriegerifch ausfeilenden

Stahlhelme gewaltige Achtung einflößten. Bald wanderten
fie die (teile Bergftraße hinauf, zogen die Helme ab, und ließen
(ich hierauf in ein Gefpräch ein. »Hansurch,« begann der kleinere
der beiden, ein fchlankes Bürfchlein mit dunkelm Haar und feinen
Gefichtszügen, »es freut mich ungemein, nach Jahren wieder einmal

mit dir auf den Gi^ibüchel zu (feigen, auf dem ich in meiner
Jugend fo manche fchöne Ferien verbracht habe. Wenn es mir
gelingt, dein verfahrenes Verhältnis mit Heidi wieder ins Geleife
zu bringen, fo komme ich ficher nach Schluß der Rekrutenfchule
auf einige Tage zu dir. Das Winterfemefter in Zürich beginnt ja
noch lange nicht.« »Max,« antwortete ihm der andere, ein großer
blonder Bauernburfche mit hellen, gutmütigen Augen, »du meinft
es gewiß gut mit mir. Aber je mehr ich über meine unglückliche
Gefchichte nachfinne, um To mehr gebe ich das Spiel verloren.
Mit der Heidi iff nämlich nicht gut kriegen. Sie iff ein wildes
fchwarzes Hexlein, das fich nicht fo leicht etwas vormalen läßt,
wie deine gutmütigen Baslerpeppi.« »Du haft wirklich eine
Ahnung von einem richtigen Baslerpeppi,« lachte Max heraus.
»Ich bin in Bafel aufgewachfen und kenne fie. Da find denn deine
Olffchweizerinnen doch die reinften Taubneffeln dagegen. Jä, jä,
Hansurch Aber das fag' ich dir, Vetter, wenn ich es deinem Heidi
auf gut baslerifch erzähle, wie fich der Fall im Forellenbädli in
Wirklichkeit zugetragen hat, fo läßt fie ihren Groll gegen dich
ficher fallen und iff dir wieder gut. Meinft du nicht?« »Ach!«
jammerte Hansurch, »was Toll ich fagen. Ich bin der ärmfte Menfch
auf der Welt. Wenn ich nur nie geboren wäre, denn was ich an
Heidi verloren habe, kann ich dir nicht Tagen. Weißt Mäxli! Wir
zwei liebten uns fchon von Jugend auf. Sie war mir alles. Da ihre
Mutter früh (färb und der Vater viel von Haufe fort iff, nahm
Heidi meine Freundfchaft gerne an. Wie oft weilte ich bei ihr
und wie glücklich fühlte ich mich, als aus unferm harmlofen jugendlichen

Spiel ein fcheinbar unzertrennliches Liebesverhältnis herauswuchs.

Weißt Mäxli, Heidi hätte für mich als Frau gepaßt wie
keine andere. Sie ift lieb, fchön, hell im Kopf, und dazu das einzige

Kind eines hablichen Bauern. Nun foil plötzlich alles zu Ende
fein und eigentlich wegen gar nichts. Die Schuld an allem trägt
der Füfilier Küderli, der blöde Grasaffe, der die dumme Gefchichte
dem ganzen Nelt brühwarm erzählt hat und fchon am erften freien
Sonntag auf den Zoller rannte, um mich bei Heidi fo fchlecht als

möglich hinzuflellen. Der Lump foil mir nach Schluß der Rekrutenfchule

nur einmal begegnen. Ich erwürg ihn.« »Unfinn !« fchnitt
ihm Max die Rede ab. »Damit gewinnft du Heidi nicht zurück.
Laß mich machen und fei fchön ruhig. Die Sache muß recht
herauskommen, wenn uns nicht alle guten Geifter im Stiche laffen. Heute
abend noch fpreche ich bei Heidi vor. Wenn ich ihr dann ehrlich
berichte, wie fich dein Sündenfall im Forellenbädli zugetragen
hat, fo muß fie dir verzeihen, fofern fie wirklich ein gutes Mädchen

iff. Morgen Sonntag pilgern wir dann zufammen auf den
Zoller. Ich wette, Hansurch, wenn Heidi dein reuiges, zerknirfchtes
Sündergeficht erblickt, fällt fie dir weinend um den Hals und
verzeiht dir in alle Ewigkeit.« »Du haft gut lachen und fpotten,«
jammerte Hansurch. »Was nützt mich all dein Tun! Ich darf ja
doch nicht mehr auf den Zoller. Heidi hat mir das Betreten ihres
Haufes fchriftlich verboten. Und nur fo frech, ohne einen ganz
beftimmten Grund, kann und darf ich ihr doch nicht unter die
Augen treten. Mein Ehrgefühl läßt es mir nicht zu.« »Vetter

Hansurch, ich ftudiere fchon vier Semeftcr Rechtswifienfchaften.
Bis morgen früh werde ich einen triftigen Grund gefunden haben,
unter dem du bei Heidi vorfprechen kannft und darfft. Verlaß
dich auf mich. Dafür bin ich Juri lt.«

Jetzt bog die Straße um ein Buchenwäldchen. Plötzlich wurde
in der Ferne ein weites Wiefental fichtbar, hinter deffen grünen
Matten ein dunkler Tannenwald aufltieg. »Sieh dort den Zoller
mit dem Schlößlein,« rief Hansurch freudig erregt und wies auf
einen in das Tal hervorfpringenden Hügelkopf, auf dem ein hüb-
fches weißes Schlößlein in das Land hinauslachte. »Dort wohnt
jetzt mein verlorenes Heidi. Der ganze Zoller mit den vielen
Reben gehört ihrem Vater, dem Zollerbauern, der im Schlößchen
eine kleine Wirtfchaft betreibt und an Sonntagen fein Eigengewächs:

Äpfelfaft, Birnenmoft und den feinen Zollerwein ausfchenkt.
Meißens kommen die Nachbarn, im Sommer auch Fremde aus
der Stadt auf den Zoller. Heidi arbeitet mit einer alten Magd
zufammen. Sie führt den Haushalt und beforgt dem Vater die
Schreibereien. Wenn aber der Herr Pfarrer oder der Herr Lehrer
werktags dann und wann einkehren, um zum Vefper eine Flafche
Zollerwein und ein Stück Rauchfleifch zu koften, fo dürfen fie
für ihre Zeche nie einen Rappen bezahlen.«

Unter diefem Gefpräche langten die beiden auf dem Gitjibüchel
an, wo fie von Hansurchens Mutter freundlich empfangen und
feßüch bewirtet wurden. Als die Sonne langfam in den Welten
hinabtauchte, hüpfte Max den Berg hinab, dem Zoller zu. Es war
noch Tag, als er in den Hof eintrat, wo ein kaum zwanzigjähriges
Mädchen mit einer dicken alten Magd auf der runden Bank unter
dem Nußbaum emfig Kupfergefchirr putzte. Der Soldat trat auf
die beiden zu, (teilte fich Itramm vor das junge Fräulein hin und
grüßte mit militärifchem Schneid. Das fchwarzhaarige Mädchen
mit den kirfcbendunkeln Augen lachte ihm freundlich zu und
wünfchte guten Abend. »Fräulein, i!t es vielleicht geltattet, eine
Flafche des berühmten Zollerweines zu verfuchen?« fragte der
Bafler im artigltenTone der Welt. »Ei, warum nicht,« Tagte das

hübfcheMädchen, »dazu ift er doch gewachfen, daß man ihn trinkt.
Aber kommen Sie mit mir auf den Erker hinaus. In der Stube
herrfcht ein wilder Verlag, und vom Erker aus genießt man einen
prächtigen Blick in das fchöne Rheintal.« Das Mädchen führte den
Soldaten durch einen langen Gang mit dunkeln, gewichten Böden
und prächtigen Nußbaumwänden, an denen Hirfchgeweihe und
andere Jagdftücke hingen. In der Stube (tand ein mächtiges, altes
Büfett mit reichem Zinngefchirr, und durch die Erkertüre ftrömte
das milde Abendlicht herein. Auf dem Erker draußen genoß man
wirklich einen herrlichen Ausblick in die weite Rheinebene hinab.
Tief unten wälzte fich der Strom in gemütlicher Samstagabend-
flimmung dem großen See zu. »Herrgott! Ift es hier oben fchön!«
brach Max in helle Bewunderung aus. »Ich wollte, ich wäre ein
Vogel und könnte in die große Weite hinausfliegen.« Ohne den
Gaß weiter nach feinem Begehr zu fragen, verfchwand das Fräulein

und kehrte bald darauf mit einer ßaubigen Flafche und einem
glitzernden Krißallglas zurück. Mit lachendem Munde fchenkte
fie den perlenden Wein ein und ßellte eine Schale voll harter
»Totenbeinlein« aufdenTifch.Max fchlürfteein Glas desherrlichen
Weines und zerknufperte mit Genuß eines der »Totenbeinlein«.
»Sie find wohl Fräulein Heidi?« begann er mit ruhiger Stimme.
»Darf ich mich Ihnen vorßellen? Mein Name iß Max Guhl aus
Bafel, Student der Rechte, zur Zeit Rekrut. Mein Vetter und
Kamerad Hansurch Heller hat mich eingeladen, den Sonntag bei
ihm auf dem Git>ibüchel zu verbringen. Er läßt Sie freundlich
grüßen. Sehr gerne wäre er mitgekommen, hat aber mit der
Mutter heute abend nocJi allerlei Gefchäftliches zu erledigen. Jä!
Jä !« Das Mädchen blickte fiumm in den fchönen Abend hinaus
und Tagte nichts. Der Soldat nahm hierauf einen zweiten Schluck
des rafiigen Weines und brach ein weiteres »Totenbeinlein«
entzwei. »Er iß ein herzlieber Kerl, der Hansurch,« fuhr er fort,
»ein braver, tüchtiger Burfche, ein Soldat wie er im Buche ßeht.
Er wird zum Unteroffizier ausgezogen werden, fobald die
Rekrutenfchule zu Ende iß.« Das fchöne Mädchen blickte dem ge-

V/i e der gefunden.
Lins Oeichichte au; âsin teintai von Lernharh tzczhler.

>âhrsn6 6is Zam;tagahen6gloclcen traulich in clsn schönen

VV Zommsrahsn6 hinau;schalltsn, fuhr 6a; Äuglein !n 6en
Lahnhofcls; Phsinhâ6tchen; sin. pasch enthisgsn ihm sin Dutzen6
au; 6er Ztacit heimlcshrsn6s Zticlcsrsifahrilcanten, ein paar plarlct-
weiher mit leeren Körhen un6 Krattsn uncl fchlishlich zwei Toi-
claten. L; waren pslcruten, clie 6sn Zonntag;urlauh 6aheim ver-
bringen wollten, plit schnellen Zchrittsn wanclten lie sich 6sm
Ztâ6tchenzu, wo lls clsn auf 6sr Ztralls herumhshen6sn Lürger;-
lenten clurch ihr hramme; Auftreten uncl ihre Icriegsrisch su;sshen-
6en Ztahlhslms gewaltige Achtung eintlölltsn. LaI6 wanderten
tie 6is lìsils Lerghralle hinauf, zogen 6is Nelme ah, uncl liehen
hch hierauf in sin Llslprâch sin. »h!an;urch,« hsgann 6erlcle!nere
6er Hsi6en, sin schlanlcs; Lürfchlein mit clunlcelm hlaar un6 feinen
Llellcht;zügen, »e; freut mich ungemein, nach jähren wiscler ein-
mal mit clir auf clsn dlitzihüchel zu hsigsn, auf clem ich in meiner
lugsncl fo manche schöne psrien verhracht hahe. Wenn e; mir
gelingt, clein verfahrene; Verhältni; mit Neicii wiscler in; Llsleiss
zu hringsn, lo Icomme ich llchsr nach Zchluh clsr pelcrutsnschule
auf einige lags zu clir. Da; Winterfemelìer in Zürich heginnt ja
noch lange nicht.« »pjax,« antwortete ihm cler anclsrs, ein grolisr
hloncier Lauernhurlche mit hellen, gutmütigen Augen, »clu msinlt
s; gewlh gut mit mir. Aher je mehr ich ühsr meine unglüclclichs
(üsfchichts nachfinns, um fo mehr gehe ich cla; Zpiel verloren,
hfit cler hlsicli !lì nämlich nicht gut Icrisgen. Zis ilì ein wilcls;
schwarze; Nsxlsin, cla; sich nicht fo leicht etwa; vormalen iäkt,
wie cleins gutmütigen La;!srpeppi.« »Du half wirlclich sine
Ahnung von einem richtigen La;Ierpeppi,« lachte plax herau;.
»Ich hin in Lalel aufgewachfen uncl Icenne f>s. Da llncl clsnn cleins
Dhfchwsizerinnen cloch clis reinhsn lsauhnelfsln clagegsn. jä, jä,
hlan;urch Aher cla; lag' ich clir, Vetter, wenn ich s; clsinem hlsicli
auf gut ha;Isrilch erzähle, wie fich cler hall im horsllenhäcll! in
Wirlclichlceit zugetragen hat, fo lällt lie ihren (àroll gegen clich
llcher fallen uncl ill clir wiscler gut. pleintt clu niclit?« »Ach!«
jammerte hlan;urch, »ws; foil ich lagen. Ich hin 6er ärmlts plenlch
auf cler Welt. Wenn ich nur nie gehören wäre, clsnn wa; ich an
hlsicli verloren hahs, Icann ich clir nicht lagen. Weillt pläxli! Wir
zwei lishten un; fchon von lugsncl auf. hie war mir alle;. Da ihre
plutter früh ltarh uncl clsr Vater viel von hlauls fort ill, nahm
hlsicli meine hreuncllchaft gerne an. Wie oft weilte ich hei ihr
uncl wie glüclclich fühlte ich mich, al; au; unterm harmlosen jugsncl-
lichen Zpiel sin lchsinhar unzertrennliche; hiehs;vsrhZItni; herau;-
wuch;. Weillt hläxli, hlsicli hätte für mich al; hrau gepallt wie
lcsine anclsrs. hie ilì lieh, schön, hell im Kopf, un6 clazu 6a; sin-
zigs Kin6 eins; hahlichen Lauern, hiun foil plötzlich alle; zu Lncls
fein uncl eigentlich wegen gar nicht;. Die Zchulcl an allem tragt
6er pülllisr Küclsrli, 6er HIö6s Ora;affs, 6er 6is 6umms (àsschichte
clem ganzen hielt hrühwarm erzählt hat uncl fchon am srlìen freien
Zonntag auf 6en voller rannte, um mich hei hlsicli fo schlecht al;
möglich hinzustellen. Der hump foil mir nach Zchluh 6er pslcrutsn-
lchule nur einmal hsgsgnsn. Ich erwürg ihn.« »Dnllnn!« schnitt
ihm plax 6!e I?s6s ah. »Damit gewinnst 6u hlsicli nicht zurüclc.
hall mich machen uncl fei schön ruhig. Die Zache mull recht herau;-
Icommen, wenn un; nicht alle guten Oeiltsr im Zticlis lassen, hleute
ahsn6 noch spreche ich hei hlsicli vor. Wenn ich ihr 6ann ehrlich
hsrichte, wie llch 6sin Zünclentall im horellenhä6li zugetragen
hat, so mull he clir verzeihen, sofern he wirlclich ein gute; Plä6-
chsn ist. plorgsn Zonntag pilgern wir 6ann zusammen auf 6en
voller. Ich wette, hlan;urch, wenn hlsicli clein reuige;, zerlcnirlchte;
Zün6ergeficht srhliclct, fällt he 6ir weinen6 um 6en hlal; un6 vsr-
zeiht clir in alle Lwiglceit.« »Du hast gut lachen uncl spotten,«
jammerte hlan;urch. »Wa; nützt mich all clein fun! Ich clarf ja
cloch nicht mehr auf clsn voller, hlsicli hat mir 6a; Letrstsn ihre;
hlauls; schriftlich verhoten. hlncl nur so frech, ohne einen ganz
helìimmtsn Oruncl, Icann un6 6arf ich ihr cloch nicht unter clis
Augen treten, plein Ltirgsfühl lällt s; mir nicht zu.« »Vetter

hlan;urcli, ich ltuclicre schon vier Zsmelìer If ecl> t ;wi Ilen lcha sten.

Li; morgen früh wercls ich einen triftigen (aruncl gefun6sn hahen,
unter 6em 6u hei Hlei6i vorsprechen lcannlì un6 6arflì. Verlsll
6ich auf mich. Dafür hin ich Inrill.«

jetzt hog 6ie Ztralls um sin Luchenwälclchen. plötzlich wur6s
in 6er herne sin weite; Wielental fichthar, hinter 6slfen grünen
Platten ein clunlcler pannenwalâ auflìieg. »Zieh clort 6sn voller
mit clem Zchlölllein,« rief hian;urch freu6ig erregt uncl wie; auf
einen in 6a; pal hervorlpringsnclen hlügellcopf, auf clem ein hüh-
sehe; weills; Zchlölllein in 6a; H.an6 hinau;Iachts. »Dort wohnt
jetzt mein verlorene; l leicli. Der ganze voller mit 6sn vielen
Lehen gehört ihrem Vater, clem ^ollerhausrn, 6er im Zchlöllchsn
eins Iclsins Wirtschaft hstrsiht un6 an Zonntagen sein Ligenge-
wäch;: Apfelsaft, Lirnsnmolìun6 6sn feinen ^ollerweinau;schsnlct.
freisten; Icommen 6is hlachhsrn, im Zommer auch Hrsm6e au;
6er Ztaclt auf 6sn voller. hls!6i arheitet mit einer alten PIsg6
zusammen. Zis führt 6en hlau;halt uncl hslorgt 6em Vater 6ie
Zchreihereien. Wenn aher 6er fferrPfarrer 06er 6er t ierr helirer
werlctag; 6ann un6 wann einlcehren, um zum Vesper eins plalchs
^ollerwein uncl ein Ztüclc Rauchfleisch zu lcolìsn, so 6ürfen he
für ihre Viechs nie einen Pappen hszahlen.«

Unter6isssm Usspräche langten 6is hsi6en aufclem (aitzihüchel
an, wo he von hlan;urchen; plutter freun6lich empfangen un6
felìlich hewirtet wur6en. Al; clie Zonns langsam in 6en Wehen
hinahtauchts, hüpfte plax 6en Lsrg hinah, 6em voller zu. p; war
noch lssg, al; er in clsn HIof eintrat, wo sin Icaum zwanzigjährige;
Plä6chen mit einer cliclcen alten Plag6 auf 6er runclen Lanlc unter
6em hlullhaum emhg Kupfergeschirr putzte. Der Zolclat trat auf
6is Hei6sn zu, hellte llch stramm vor 6a; junge präulsin hin uncl
grüllte mit militärischem Zchneicl. Da; schwarzhaarige pläclctien
mit 6en Icirschsn6unlceln Augen lachte ihm freuncllich zu uncl
wünschte guten Ahencl. »präulein, ist e; vielleicht gehattet, eine
plalchs 6e; hsrühmten ^ollsrweins; zu versuchen?« fragte 6er
Laslsr im artigsten Ions clsr Welt. »Li, warum nicht,« sagte 6a;
hühscheplläcichen, »clazu ih er 6och gewachsen, clall man ihn trinlct.
Aher Icommen Zis mit mir auf clen Lrlcer hinan;. In 6er Ztuhe
herrscht ein wilclsr Verlag, uncl vom Lrlcsr au; gsnieht man einen
prächtigen Lliclc in 6a; schöne pheintal.« Da; hjgöchen führte clen
Zolclatsn 6urch einen langen (^ang mit 6unlceln, gswichhen Löclen
un6 prächtigen hlullhaumwän6en, an clsnen hlirfchgsweihs un6
an6ers jsg6hüclce hingen. In 6er Ztuhe stancl sin mächtige;, alte;
Lüfstt mit reichem Änngslclnrr, un6 6urch 6ie Lrlcertürs hrämte
6a; miI6s Ahen6!icht herein. Auf clem Lrlcsr 6rauhen genoll man
wirlclich einen herrlichen Au;HI!cic in clis weite pheinehene hinah.
pief unten wälzte llch 6er Ztrom in gemütlicher Zam;tagahsncl-
himmung 6sm grohsnZes zu. »HIerrgott! lh e; hier ohen schön!«
hrach plax in helle Lewunclerung au;. »Ich wollte, ich wäre ein
Vogel uncl Icönnts in clis grolle Weite hinau;fliegen.« Ohne clsn
Oah weiter nach seinem Legehr zu fragen, verlchwancl 6a; präu-
lein un6 Icehrte halcl 6arauf mit einer hauhigen plalchs un6 einem
glitzern6en Krihallgla; zurüclc. pht Iachsn6em Plun6s fchenlcte
he 6sn perlen6en Wein ein uncl hellte eine Zchale voll harter
»potsnhsiniein« auf6enfrisch.plsx fchlürfteein (als; 6e;herrlichen
Weins; un6 zsrlcnufperts mit (àsnull eins; 6sr »potsnhsinlsin«.
»Zis llncl wohl präulein Hlei6i?« hsgann er mit ruhiger Ztimme.
»Darf ich mich Ihnen vorhellen? plein HIame lh plax Lluhl au;
Lalel, Ztu6ent 6er pechte, zur ^eit pelcrut. plein Vetter un6
Kamsracl hlan;urch hlsllsr hat mich singslaclen, 6en Zonntag hei
ihm auf 6em Oitzihüchel zu vsrhringsn. Lr läht Zis freun6lich
grüllsn. Zehr gerne wäre er mitgslcommsn, hat aher mit clsr
plutter heute ahencl noch allerlei Llelchäftliciie; zu erlsciigsn. jä!
jä!« Da; piäclchsn hliclcts humm in clsn schönen Ahencl hinau;
un6 sagte nicht;. Der Zolclat nahm hierauf einen zweiten Zchluclc
6s; ralllgsn Weine; un6 hrach sin weitere; »Isotenheinlein« ent-
zwei. »Lr ih sin herzlisher Kerl, 6er hlan;urcli,« fuhr er fort,
»ein hraver, tüchtiger Lurfche, ein Zol6at wie er im Luche steht.
Lr wircl zum hlntsrolìlzier au;gszogsn wsrclen, soha>6 6is l?s-
Icrutenschuls zu Lncls lh.« Da; schöne pläclehen hliclcts 6em ge-



Die Auferftehung Chrifti
Mach einem Ölgemälde von Picter Neef d. j. (17. Jahrhundert)

(Original in ft. gallifchem Privatbefiti)

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

Oie ^ukerlìekung Lkrilìi
iincii emein (Ilgemniè von pieiei dleek ci. j. (17. jain-kiinclert)



1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittrood]

13. Donnerstag (fluffatirt)

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag (Pfingftfonntag)

24. Montag (Pfingftmontag)

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

0"

R. Halter-Weber
ZUM BAUMWOLLBAUM

ST. GALLEN
Multergasse 5 / Telephon 30.74

ôtrumpf//ôpcjîalgcfd>â[t
Reichhaltigste Auswahl in Wolle,

Strick- und Häkelgarnen,
Arbeitshefte, Watte,

Lorrainegarne,
Nähfaden

G

31. Montag

Ceeditorei
Hans Doesse

Nachfolger von Hans Weyer

Neugasse 29

St. Gallen

Täglich frisches Backwerk

Grosse Auswahl in feinem Dessert

ff. Bonbons eigener Fabrikation
offen und in Luxus-Packung

Tee, Kaffee, Chocolade
wird zu jeder Tageszeil serviert

Gefüllte Biber

Sorgfältige Bedienung zugesichert
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1. 8arnstag

2. 8onntag

Z. Montag

4. vienstag

5. Mittwoch

6. Vonnerstag

7. vreitag

8. 5amstag

9. 8onntag

10. Montag

ti. vienstag

12. Mittwoch

1). Vonnerstag (vustastrt)

14. vreitag

15. 8arnstag

16. Zonntag

17. Montag

18. vienstag

19. Mittwoch

20. Vonnerstag

21. vreitag

22. 8arnstag

2). Zonntag (psingstsonntag)

24. Montag (Pfingstmontag)

25. vienstag

26. Mittwoch

27. Vonnerstag

28. vreitag

29. 5arnstag

Z0. Zonntag
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ZI. Montag

NÄNZi Doesse
t>savktotAsr von Ilg.118

t^suAÄSso 29
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fprächigen Gaft eiskalt in die Augen und lächelte fcheinbar fpöt-
tifch, als er mit feiner Lobrede zu Ende war. »Es ift doch immer
prächtiges Wetter diefen Sommer,« Tagte fie fo trocken als möglich,

»und Kirfchen gibt es, was die Bäume tragen. Wenn es nur
nicht zum Hageln kommt.« »lä, jä,« ftimmte ihr Max bei, »das

wäre wirklich fchade.« Er wußte nun nicht, follte er mit dem
Hagelwetter weiterfahren oder fofort wieder auf Hansurch
einbiegen. Das kluge Mädchen kam ihm zuvor. Flink wie ein Reh

hüpfte fie in die Stube hinein und ließ den Galt geraume Zeit
allein. Plötzlich aber tauchte Heidi mit einem prächtigen Rofen-
(Trauß vor Max auf. »Ich habe die Blumen foeben im Schloßgarten

gepflückt,« lächelte fie ihm zu. »Wollen Sie auch eine?«
Sie reichte dem Soldaten eine dunkle Moosrofe, die er mit
Ehrfurcht entgegennahm und dankend auf den Tifch legte. »Fräulein
Heidi,« fagte er nun in bittendem Tone, »nicht wahr, Sie geben
mir auch eine Rofe für Hansurch mit. Er wird fich himmlifch
freuen.« Jetzt bekam das Mädchen einen zündroten Kopf. Mit
wildfunkelnden Augen (teilte fie fich vor Max hin und fagte:
»Nein, mein Herr! Der Hansurch bekommt keine RoTe von mir.
Er hat keine verdient. Der treulofe Menfch, der mich fo erbärmlich

betrog,® feufzte fie in bitterem Tone, und ihre fchwarzen
Seidenwimpern füllten fich mit dicken Tränen. »Fräulein Heidi,®
begann Max jetzt mit erhobener Stimme, »hören Sie mich an.
Ich will Ihnen den Fall ehrlich und offen erzählen, wie er fich
zugetragen hat. Urteilen Sie nachher felber.«

Und Max begann: »Vor drei Wochen zogen unferer zehn
Kameraden an einem freien Sonntag auf's Land hinaus. Einer,
der die Gegend kannte, führte uns in das Forellenbädli. Kaum
waren wir im Garten abgefeffen, als ein mächtiger Laltwagen
voll bunter Schmetterlinge anrückte, nämlich der Töchterchor
» Alpenrösli« irgendwoher aus dem Zürichbiet. Die fröhlichen
Mädchen wanderten in den Saal hinauf; die Soldaten folgten
ihnen, nur Flansurch und ich blieben unten. Bald tönte vom Saal
herab fröhliche Tanzmufik. Zwei nette Fräulein holten uns ebenfalls

zum Tanzen. »Ihr leid heitere Soldaten!« riefen fie uns zu.
»Kommt mit in den Saal hinauf. Vorwärts, marfch!« Die eine
nahm mich beim Arm und die andere, ein hübfches blondes
Mädchen, den Flansurch, der ihr nur unwillig folgte. Droben im
Saale ging es mordsluftig zu. Die Blonde fand bald heraus, daß
Hansurch vorzüglich tanzt ; fie wollte ihn nicht mehr loslaffen.
Zu allem Unheil rückten noch die legten Ruinen eines Jahrgängervereins

an, ein Häuflein gemütlicher alter Herren, denen das

Treiben des fröhlichen Jungvolkes paßte. Sie festen fich zu uns;
fie lachten und tranken mit, und als der Töchterchor »Alpenrösli«
zwei feiner Lieder erfchallen ließ, wollte der Jubel kein Ende mehr
nehmen. Die Jahrgänger ließen einen Doppelliter Buchberger
nach dem andern auftragen und dazu alle Pantli und Landjäger,
die der Wirt im Haufe hatte. Uns ergriff bald eine überfröhliche
Stimmung. Wir tanzten wie die Spitzbuben und trieben mit den
Mädchen heitern Spaß. Dem Hansurch flieg der Wein in den
Kopf. Das hüblche Zürifräulein umftrickte ihn derart, daß ihm
die Sinne fchwanden. Er verlugte fich in feine Tänzerin und wurde
zärtlich mit ihr. Vor lauter Wein und Tanzen vergaß er in dem
tollen Wirbel leider fein Heidi. Die gerechte Strafe aber folgte
auf dem Fuße. Als wir die luftige GefellTchaft gegen acht Uhr
verladen mußten, war Hansurch faft nicht fortzubringen. Wir
befanden uns fchon auf dem Wege, als er endlich folgte. In einem
engen Töbelein verlor er den Stahlhelm und konnte ihn trotz
langem Suchen im dem dunkeln Loch nicht mehr finden. Wir
erreichten das Züglein noch rechtzeitig. Hansurch aber kam zu
fpät und mußte den dreiftündigen Weg zu Fuß zurücklegen. Er
langte erft nach elf Uhr in der Kaferne an. Wie ein Wilder und
ohne Kopfbedeckung rannte er daher und flog zum Überfluß der
Länge nach die Stiege hinauf. Unglücklicherweife fah der Hauptmann

alles mit an. Hansurch kam fofort ins Loch, wo er bis
Mittwoch bei Waffer und Brot über das Feit im Forellenbädli
nachdenken konnte. Die folgenden beiden Sonntage bekam er noch
Strafwache. »Ich habe mich fchwer vergangen,« fagte er oftmals

zu mir, »aber ich will die Strafe gern auf mich nehmen, wenn
nur mein armes Heidi nichts davon erfährt. Da erhielt er eines
Abends einen Brief von Ihnen, der ihn vollends zu Boden fchlug.
Der geplagte Burfche wäre zufammengebrochen, wenn ihn die
gute Kameradfchaft und die Freude am Dienft nicht gehalten
hätten. Fräulein Heidi! So ift es gegangen und nicht anders.
Verzeihen Sie dem Sünder. Er hat dicke Buße getan und bittet
Sie um Vergebung.«

Heidi hatte dem Bafler andächtig zugehört. Man fah es ihr
an, daß fie im Innern fchwer mit fich kämpfte. Endlich fagte fie:
»Mein Herr, ich danke Ihnen für den Bericht und Ihre Fürbitte
um Hansurch. Es ift ja möglich, daß ich ihm eines Tages vergeben
werde. Aber fo fchnell nicht. Er hat mich zu tief beleidigt.«

letzt trat Heidis Vater in die Stube. »Gib uns zu Nacht, Heidi,«
rief er, »wir find hungrig und müde!« Sie eilte hinaus und er-
fchien erft wieder, als Max Anhalten zum Bezahlen feiner Zeche
machte. »Hier wird nichts bezahlt, Herr Oberft!« lachte Heidi.
»Sie waren heute abend mein Gaft. Ihres Auftrages haben fie
fich fein entledigt. Wenn wir gelegentlich in einer Rechtsfache
einen Fürfprech benötigen, werden wir uns gerne an Sie wenden.
Gute Nacht und nochmals herzlichen Dank für den fchönen
Abend.« Max erhob fich, fetzte den Stahlhelm auf, verabfchiedete
fich von den Leuten und verfchwand hierauf im Dunkel der
Nacht.

Am fpäten Abend langte er auf dem Gitzibüchel in Hansurchens
Behaufung an. Schon lange hatte fein Freund mit fteigender
Ungeduld auf ihn gewartet. Max erzählte ihm von Heidi, vom
raffigen Zollerwein und den harten »Totenbeinlein« bis um Mitternacht

und verfprach feierlich, die beiden im »Streite liegenden«
am morgigen Tage wieder auszuföhnen, was Hansurch mit einem
ungläubigen Kopffchütteln begleitete.

Über Nacht zog ein herrlicher Sonntag herauf. Beim Morgen-
effen eröffnete Max feinem Vetter, daß der Plan, ihn mit Heidi
wieder zufammenzubringen, fertig fei. »Paß auf, Hansurch,«
lachte er, »du wirft (Jaunen, auf welche einfache und fichere
Weife das Zollerfchlößlein famt feinem Inhalte von uns erobert
werden wird.«

Kurz vor i Uhr wanderten die beiden Soldaten den Berg hinab.
Max, gut gelaunt, fang ein luftiges Soldatenlied und Hansurch
half lebhaft mit, obwohl es ihm gar nicht ums Singen war.
Nach einer halben Stunde (fanden fie fchon vor dem dicken Lebhag

der Zollerwiefe. »So, Hansurch,« fagte Max, »jetzt beginnt
der Sturm auf das Zollerfchlößlein. Paß auf und (feil deinen
Mann.« Mit diefen Worten öffnete Max fein Soldatenmeffer und
Tchnitt den völlig verblüfften Hansurch den oberften Knopf vom
Waffenrock weg. Dann fprach er: »Füfilier Hansurch Heller!
Vor drei Wochen rückteft du Sonntagabends ohne Stahlhelm in
die Kaferne ein, was drei Tage Arreft koftete. Wenn du heute
abend mit einem verlorenen Knopf heimkehrt!, fo fetzt dich der
Hauptmann nochmals hinter Schloß und Riegel. Sorg dafür, daß
dir jemand den Knopf fofort wieder annäht.« Hansurch machte
ein Geficht wie ein Toeben aus dem Ei gefchlüpfter Storch und
wähnte, fein Vetter Max fei plötzlich verrückt geworden. »Kommft
du denn noch nicht nach?« fchimpfte Max, »o du zuckerTüßes
Zwetfchgenmus 1 Zum Heidi follft du gehen und fie bitten, dir
den Knopf anzunähen.« »Du fpinnft, Max!« war alles, was Hansurch

hervorbrachte. »Komm mit, du Feigling,« bemerkte Max
und zog den großen Hansurch am Ärmel durch das Törlein in
den Hof hinein. Heidi faß gerade auf der Bank unter dem
Nußbaum. Sie trug ein dunkelrotes Kleid und las andächtig in einem
Buche. Wie gebannt blieb fie fitzen, als fie die beiden Soldaten
auf fich zukommen Tah. Max gab ihr freundlich die Hand und
fprach haftig: »Fräulein Heidi! Wir haben eine große Bitte an
Sie, die Sie einemSoldaten nicht abfchlagen können. MeinKame-
rad Hansurch Heller hat auf dem Wege einen Knopf am Waffenrock

verloren. In diefem Zuftande kann er unmöglich in die Stadt
reifen, und wenn er ohne den Knopf in die Kaferne einrückt,
bekommt er ftrenge Strafe. Nicht wahr, Fräulein Heidi, Sie nähen

40

lprâckigen Oalt si;Kslt in kis Augen unk läckslts lckeinkar lpöt-
tilck, al; er mit keiner Kokrske -u Knke war. »K; ill kock irnrnsr
präcktigs; Wetter kielen sommer,« lagte lis ko trocken al; mög-
kck, »unk Kirlcken gibt e;, wa5 kis Läume tragen. Wenn e; nur
nickt -um Klagsln kommt.« »Iä, jä,« lkimmte ikr Klax kci, »ka;
wars wirklick lckake.« Kr wulits nun nickt, lollts er mit kem
Klagslwstter weiterkakren octer lolort wieker auf KIan;urck sin-
kiegsn. Oa; kluge Kkäkcken kam ikm -uvor. Klink wie ein Kek
küplts lie in kie Htuke kinsin unk lisli ksn (kalk geraume ^eit
allein, plötzlick aker tauckts Kleiki mit einem präcktigsn Idolen-
lkrauli vor Klax auf. »Ick kaks die LIumsn foeksn im Hckloli-
garten gepflückt,« läckelte lis ikm -u. »Wollen Hie auck eins?«
Hie reickte clem Holkatsn eins kunkls Kloo;rols, clis er mit Kkr-
furckt sntgegennakm unk clankencl auf cten Kilck legte, »Kräulsin
Kleiki,« fagte er nun in kittsnclem Ions, »nickt wskr, Hie geken
mir auck eine Koks für Klan;urck mit. kür wird kick kimmlilck
freuen.« letzt kskam ka; Kläkcken einen -ünkroten Kopf, Kkt
wilklunkelnksn Augen ltsllte lie lick vor Klax kin unk kagts:
»klein, mein klsrr! Der Klan;urck kskommt keine Koks von mir.
Kr kat keine vsrclient. Der treulols Klenlck, clsr mick fo srksrm-
lick kstrog,^ lsul-ts ks in kitterem ^one, unk ikrs lckwar-sn
Hsiksnwimpsrn füllten kick mit kicksn 'Kränen, »Kräulsin Kleiki,"
kegann Klax jetzt mit erkokensr stimme, »kören Hie mick an.
Ick will lknen ksn Kali skrlick unk offen er-äklsn, wie er kick -u-
getragen kat. Kkrtsilsn Hie nackksr felker.«

KInk Klax kegann: »Vor krei Wocksn -ogen unkerer -ekn
Kamsraken an einem freien Sonntag auf'; kank kinau;. Kiner,
ksr kis Oegenk kannte, fükrts un; in ka; Korellenkäkk. Kaum
waren wir im Oartsn akgekelken, al; ein mäcktiger Kaltwagen
voll knnter Hckmettsrkngs anrückte, nämlick ksr 'köckterciior
»AIpenrä;k« irgsnkwoker au5 ksm ^ürickkiet. Die fröklicken
Kläkcken wanksrten in ken Haal kinaul; kis Holkaten folgten
iknen, nur Klan;urck unk ick klieken unten, kalk tönte vom Haal

ksrak fräklicks lian-mukk. ^wei nette Kräulsin kolten un; sksn-
lall; -um kan-sn. »Ikr lsik keiters Holkaten!« riefen kis un; -u.
»Kommt mit in ken Haal kinauf. Vorwärt5, marfck!« Die eine
nakm mick keim Arm unk kis ankere, ein küklcke; klonke;
Kläkcken, ken KIan;urcli> ksr ikr nur unwillig folgte. Oroksn im
Haale ging e; mork5lulkig -u. k)!s Llonke fank kalk kerau;, Kali
Klan;urck vor-üglick tan-t; kis wollte ikn nickt mekr Io;lallen.
^u allem klnkeil rückten noclr kie letzten Kuinen eins; lakrgänger-
verein; an, ein kläullein gemütlicker alter Klsrren, kenen ka;
'kreiken ks; lräklicken lungvolke; palits. Hie letzten Kick -u un;;
kis lackten unk tranken mit, unk sl; keiVläcktsrckor »AIpenrö;li«
-wsi keiner Kieker erkcliallen lieli, wollte ksrluksl kein Knke mekr
nskmen. Ois lakrgänger lielien einen Ooppslliter Luckksrger
nack ksm ankern auftragen unk ka-u alle pantk unk Kankjäger,
kie ker Wirt im Klauke katte. KIn; ergriff kalk sine ükerfröklicks
Stimmung. Wir tan-tsn wie kie Hpitzkuksn unk tricksn mit ken
Kläkcken keitern Hpsli. Oem Klan;urck flieg ker Wein in ken
Kopf. Da; küklcke ^ürilräulein umltrickte ikn kerart, Kali ikm
kieHinns lckwanken. kür verlugts kck in leine Kän-erin unk wurks
-Zrtlick mit ikr. Vor lauter Wein unk l'an-en vergäll er in ksm
tollen Wirke! leiker kein kleiki. Oie gereckte Strafe aker folgte
aulksm Kulis. AI; wir kis lulkige Oskslllekalt gegen ackt Klkr ver-
lallen mullten, war Klan;urck lall nickt lort-ukringsn. Wir ke-
lanksn un; lckon auf ksm Wege, al; er enklick folgte. In einem
engen lläkelsin verlor er ken Htaklkelm unk konnte ikn trotz
langem kucken im kem Kunkeln Kock nickt mekr linken. Wir
erreickten ka; /iüglein nock reckt-eitig. klan;urck aker kam -u
lpät unk mulite ken krsiltünkigen Weg -u Kuli -urücklegsn. Kr
langte erlt nack eil Klkr in ksr Kalsrns an. Wie ein Wilker unk
okne Kopfkskeckung rannte er Kaker unk flog -um Ökerlluli ksr
Känge nack kis Htisgs kinaul. Klnglücklickerwsifs lak ker Klaupt-
mann alle; mit an. Klan;urck kam lolort in; Kock, wo er ki; Kktt-
wock ks! Waller unk Lrot üker ka; Kelt im Korellenkäkk nack-
kenksn konnte. Ois lolgenken keiken Konntags kskam er nock
ktrafwacks. »Ick kaks mick lckwer vergangen,« fagte er oltmal;

-u mir, »aker ick will kie Ktrale gern auf mick nskmen, wenn
nur mein arme; Kleiki nickt; kavon erläkrt. Oa erkielt er eine;
Akenk; einen Lrisl von lknen, ksr ikn vollenk; -u Loken lcklug.
Osr geplagte Lurlcks wäre -ulammengekrocken, wenn ikn kie
gute Kamsraklckalt unk kis Krsuke am Oienlt nickt gskslten
kätten. Kräulsin Kleiki! ko ill e; gegangen unk nickt anker;.
Ver-eiken kis ksm künker. Kr kat kiàs Lulle getan unk kittet
Kis um Vsrgskung.«

Kleiki katte kem Laller ankäcktig -ugekört. Klan lak e; ikr
an, Kali ks im Innern lckwer mit lick kämpfte, kmklick lagte ke:
»Klein Klerr, ick kanlce Iknen für ksn Lerickt unk Ikrs Kürkitte
um kkan;urck. kü; ilt ja möglick, kak ick ikm eine; k^age; vergsksn
werke. Aker lo lcknell nickt. Kr kat mick -u tief kelsikigt.«

letzt trat Kleiki; Vater in kie ktuks. »Luk un; -u klackt, Kleiki,«
rief er, »wir knk kungrig unk müks!« kis eilte kinau; unk er-
lckien erlt wieker, al; Klax Anlkalten -um Ls-aklen feiner ^ecke
mackte. »Klier wirk nickt; ks-aklt, Klerr Okerlt!« lackte kleiki.
»kie waren keute akenk mein Oalt. Ikrs; Auftrage; kaken ks
kck lein sntlekigt. Wenn wir gslegentlick in sjner Keckt;lacke
einen Kürlprsck kenötigen, werken wir un; gerne an kis wsnken.
(^ute Klackt unk nockmal; ker-licken Oanlc für ken lckönsn
Akenk.« Klax erkok kck, letzte ksn ktaklkslm auf, veraklckiekete
kck von ken Keuten unk verlckwsnk kieraul im Ounkel ksr
Klackt.

Am lpäten Akenk langte er auf kem Liitzikückel in kkan;urcksn;
Lekaulung an. kckon lange katte lein Krsunk mit lteigenker Kkn-

gskulk auf ikn gewartet. Kksx sr-äklts ikm von Kleiki, vom ral-
kgen ^ollerwein unk ken Karten »'kotenkeinlein« ki; um Klitter-
nackt unk verlprack feierlick, kie keiken im »streite liegenken«
am morgigen Kags wicker su;-uköknsn, ws; Klan;urck mit einem
ungläukigen Kopfkckütteln kegleitets.

Öksr Klackt -og sin kerrlicker Sonntag kerauk. keim Kiorgen-
elken eröffnete Klax keinem Vetter, Kali ker Klan, ikn mit Kleiki
wieker -ulammen-ukringen, fertig fei. »Kali auf, KIan;urck,«
lackte er, »ku wirkt ltaunen, auf welcke einfacke unk lickers
Weile ka; ^ollerlcklälilein kamt keinem Inkalte von un; srokert
werken wirk.«

Kur- vor i Klkr wanksrten kie keiken Zolkatsn ksn Lerg kinak.
Klax, gut gelaunt, lang sin lultigs; Zolkatenliek unk Klsn;urcii
kalk lekkalt mit, okwokl s; ikm gar nickt um; Hingen war.
Klsck einer kalken Htunks flanken ks lckon vor kem kicken Kek-
kag ksr ^ollerwiele. »Ho, Klan;urck,« kagts Klax, »jetzt keginnt
ksr Hturm auf ka; ^ollsrfcklölilsin. Pak auf unk ltsll keinen
Klann.« Klit kielen Worten ötlnete Klax lein Holkatenmeller unk
lcknitt ken völlig verklüflten Klsn;urcli ken okerlten Knopf vom
Waffenrock weg. Oann lprack er: »Küklisr Klan;urck Kleller!
Vor krei Wocken rücktelt ku Honntagaksnk; okne Htaklkslm in
kie Kalsrns ein, wa; krei Kags Arrelt koltsts. Wenn ku keute
akenk mit einem verlorenen Knopf keimkekrlì, lo letzt kick ksr
Klauptmann nockmal; kinter Hcklok unk Kiegel. Horg kalür, kalk
Kir jemank ken Knopf lolort wieker annäkt.« KIsn;urck mackte
ein Osllckt wie sin losken au; kem Ki gslcklüplter Htorck unk
wäknts, lein Vetter Klax lsi plötzlick verrückt geworksn. »Kommlt
ku kenn nock nickt nack?« lckimplts Klax, »o ku -uckerlülie;
^wstlckgenmu; ^um kksiki lolllt ku geken unk ks kitten, kir
ksn Knopf sn-unäksn.« »Ou lpinnlt, Klax!« war alle;, wa; Klan;-
urck ksrvorkrackts. »Komm mit, ku Keigling,« kemerkte Klax
unk -og ken grolisn Kian;urck am Armel kurck ka; Ilärlein in
ksnKlol kinein. Kleiki kalk geraks auf ksr Lank unter kem Kluli-
kaum. Hie trug sin Kunkslrots; KIsik unk la; ankäcktig in einem
Lücke. Wie gekannt klick ks ktzsn, al; ks kis keiken Holkaten
auf kck -ukommsn lak. Klax gak ikr frsunklick kis Klank unk
lprack kalkig: »Kräulsin Kleiki! Wir kaken eins grolle Litte an
Hie, kis Hie sinsmHolkatsn nickt aklcklsgen Können. KIsinKsme-
rak KIan;urck Kleller kat auf ksm Wegs einen Knopf am Wallen-
rock verloren. In Kielern ^ultanks Kann er unmöglick in kis Htakt
rsilsn, unk wenn er okne ken Knopf in kis Kalerns einrückt, ke-
Kommt er lkrengs Htrals. Klickt wakr, Kräulsin Kleiki, Hie näksn
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1. Dienstag

2. Mittrood]

3. Donnerstag (Fronleichnam)

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

S. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittrood]

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittrood]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittrood]

Internationale Spedition, Stickerei~
veredlungs ~ Verkehr, Lagerung

Spezialdienste
von St. Gallen nach England, Frankreich, Italien, Spanien, Belgien,
Holland Skandinavien. Ferner nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, Kanada, Zentral- und Südamerika, der Levante,

Ostasien und Australien.

Beschleunigte Wagenladungsverhehre
nach den hauptsächlichsten für den Stickereiexport in Betracht

kommenden Kontinentalhäfen.

Importverhehre
aus England, Frankreich und ab den wichtigsten Hafenplätzen.

Eisenbahn- und Dampfschiffagenturen.
Messageries Anglo-Suisses : Fahrpostdienst in Verbindung mit der
Schweiz. Postverwaltung nach England, Spanien, den Vereinigten

Staaten und allgemein nach überseeischen Bestimmungen.

Verkauf von Passage-Billetts I. und II. Klasse nach Uebersee.

DANZÄS & CIE.
St. Gallen, Kornhausstrasse 5

Telephon No. 279 u. 273 für Export
„ „ 1565 „ Import
„ „ 206 „ Bureau Zollhaus

Hauptsitz in Basel. Filialen in Zürich, St.Gallen, Genf, Schaffhausen,
Buchs, Chiasso, Luino, Brig, Domodossola, Mailand (8 Viale
Umberto), Bellegarde, Modane, Vallorbe, Pontarlier, Delle, Beifort,
Nancy, Dijon, Paris (110 Rue Richelieu), St-Louis, Mulhouse,
Strasbourg, Saarbrücken, Forbach, Weissenburg, Frankfurt a. M.,
Ludwigshafen a. Rh., Mannheim, Stuttgart, London (16/18 Fins-

bury Street).

AKTIEN-GESELLSCHAFT
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1. Dienstag

2. Mittwoch

5. Donnerstag (Dronleichnarn)

4. Dreitag

5. Zsrnstag

6. Zonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. 8arnstag

13. 8onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 8amstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 8amstag

27. 5onntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

//à7?6?//O/7(7/e -5/?eâd/?, (5//à7ì7'^
^ /c?Ae/7//7A

ZpeÄsIcllenste
von St.QsIIen nscb bnglsnb, brsnkreicb, Itslisn, Spanien, IZelgisn,
Noiisncl SbsncZinsvien. berner nscb ben Vereinigten Stssten von
Uorbsmeriks, Ksnsbs, ?entrsl- unb Sübsmeriks, ber bevsnts,

Ostssien unb /tustrslien.

LesckleuniZte MâZenlââunZsverkedre
nsck ben ksuptsscblicksten für ben Stickersiexport in Letrsckt

kommenden Xontinentslbsfsn.

Importverkekre
sus bngisnb, brsnkreicb unb sb ben xvicktigsten blâfenplàtzsn.

Disenbakn- uncl OsmpfsckiffsHenturen.
btssssgeries ^nglo-Suîsses i bsbrpostbienst in Vsrbinbung mit ber
scbwei-. postvsrv/sltung nscb bngisnb, Spsnîen, ben Vereinigten

Ltsâten unct sllgemein nscb übersssiscbsn Bestimmungen.

Verbaut von psssaZe-killetts I. unit II. Klasse nacti bebersee.

8t. Lullen, KornDuusstrusss 5

Velepbon bio. S7S u. S7Z für bxport
„ „ 1SSS „ Import
„ „ S0S „ buresu ?ollbsus

tîauptsià in kasel. bilislen in ?ürick, St.(Zsllen, (Zsnf, Scbsffbsusen,
Vucbs, Lkissso, buino, brig, Domobossols, blsilsnb (S Visle
Umberto), kellsgsrbs, blobsne, Vsllorbe, pontsrlisr, Delle, bslfort,
blsnc?, Dijon, bsris (110 Due Dickslisu), St-bouis, blulkouse,
Strssbourg, Sssrbrllcksn, borbscb, tVeissenburg, brsnkfurt s. bl.,
bubvvigsbsfsn s. Kb., Ibsnnbeim, Stuttgsrt, bonbon (ib/is bins-

bur^ Street).
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meinem Freunde diefen Erfatjknopf an, den ich zufällig bei mir
habe.« Heidi war fo überrumpelt und überrafcht, daß fie fofort
zufagte und ganz kopflos in die Stube rannte, um das Nähkiffen
zu holen. Schnell eifchien fie wieder. Hansurch fetzte fich auf die
Bank, und mit krebsrotem Kopfe nähte ihm Heidi den Knopf an
den Waffenrock. Zweimal [fach fie fich in die Finger, daß fie
blutete. Dreimal ließ fie die Schere fallen, als fie den Faden ab-
fchneiden wollte. Aber das Mädchen beherrlchte fich, und als

der Knopf angenäht war, knöpfte fie Hansurch fogar den Rock
zu und Tagte freundlich : »So, jetjt (fimmt es wieder, Herr Soldat !«

Mit niedergefchlagenen Augen faß der große, ftarke Burfche da;
er wagte es nicht, dem zarten Mädchen in die Augen zu blicken.
Plötjüch aber [fand er auf, ergriff ihre feine Hand und fagte :

»Heidi, ich danke dir taufendmal für deinen Liebesdienft. Gell
Heidi, du vergiblt und biß wieder gut mit mir.« Flehend blickte
der Soldat dem Mädchen in die Augen. »Sag mir zu, Heidi, ich
bitte dich. Mach mich Armen nicht unglücklich.« Endlich hauchte
fie ihm ein la entgegen. »Ja, Hansurch,« preßte fie aus ihrem
beklommenen Bufen. »Wir wollen wieder gut miteinander fein.
Ich kann auch nicht mehr leben ohne dich.« Da nahm Hansurch
das fchöne Mädchen in feine Bärenarme, drückte es an die Brult,
und gab ihr einen Kuß auf die roten Lippen und noch einen.
Und Heidi ließ alles ruhig mit fich gefchehen. Stumm blickte fie
in Hansurchs helle Augen. »Sie, Fräulein Heidi,(< weckte Max
die Träumenden endlich, »zur Feier des fchönen Tages trinken
wir auf dem Erker draußen nun ein paar Flafchen Zollerwein,
und mir bringen fie eine Schale voll »Totenbeinlein«.«

Einige Minuten fpäter faßen die beiden Soldaten mit Heidi
im Erker und hießen mit den Gläfern prickelnden Weines auf
ihr Wohl und auf ewige Freundfchaft und Treue an. Hansurch
und Heidi ftrahlten vor Glück und Lebensfreude. Max aber freute
fich feiner guten Tat. Heidi füllte ihm das Glas auf's neue und
fagte: »Herr Fürfprech, bedienen Sie fich nach Herzensluft. Sie
haben den Prozeß glänzend gewonnen.«

Als die kleine Schloßuhr auf dem Zollertürmlein die vierte
Nachmittagsftunde fchlug, nahmen die beiden Soldaten AbTchied.

»Bleibt recht fchön brav im Militärdienft,« mahnte Heidi die
Scheidenden. »Gell Heidi, du winkft mir, wenn ich dir von der
Felfenfteig herab zujauchze?« bat Hansurch.

Eine halbe Stunde fpäter erfchallten von der gegenüberliegenden
Seite des Tales fröhliche Jauchzer. Auf dem Zollerfchlößlein

aber fchwenkte jemand ein weißes Tuch, lange, lange noch, bis
die legten Jauchzer verhallt waren.

Behandelt die Frauen mit Nachficht 1

Behandelt die Frauen mit Nach ficht!
Aus krummer Rippe ward fie erfchaffen;
Gott konnte fie nicht ganz gerade machen.
Willfi: du fie biegen, fie bricht,
Laßt du fie ruhig, fie wird noch krümmer.
Du guter Adam, was i(t denn fchlimmer?
Behandelt die Frauen mit Nach ficht!
Es ift nicht gut, daß euch eine Rippe bricht! Goethe

Regelmässig die wirklich vorzügliche

Q^onnenglanz
Bodenwichse verwenden, erhöht deren
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eigenen Vorteile.
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meinem prsuncls vielen brlatzknopk an, clen ieb -uksllig bei mir
babs.« Deicli war lo überrumpelt unk überralcbt, clab lis lokort
-ulagte uncl gan? kopklo; in clie Htube rannte, um cla5 kkäbkillen
-u bolen. Hcbnell srlcbien lie wiscler. Dan5urcb letzte lieb auk clie

IZank, uncl mit krebsrotem bopke näbts ibm Deicli clen bnopk an
clen Waffenrock. Zweimal ltaeb lie lieb in clis pinger, clsb lis
blutete. Dreimal lieb lis clis Hebers lallen, ab lis clen packen ab-
lcbnsiclen wollte, Aber cls5 bkaclcben beberrlcbts lieb, uncl a>5

clsr Knopk angsnäbt war, knöpkte lie kkanzurcb logar clen bock
-u uncl lagt« kreuncllicb: »Ho, jetzt lìimmt S5 wiscler, blerr Holclat !«

kkit nieclergslcblagenen Augen lall clsr grolle, ltarlce lZurlcbe cla;
er wagte S5 niebt, clem -arten kkäclcben in clie Augen -u blieben,
plötzlieb aber ltancl er aul, ergriff ibre keine lkancl uncl lsgts i

»kkeicli, ieb clanlce clir taulsnclmal kür cleinen k.!sböZ<lisnlt. (kell
Dsicli, clu vergibst uncl bilt wiscler gut mit mir.« fkebencl blielcte
clsr Holclst clem bkäclcben in clie Augen. »Hag mir -u, kkeicli, ieb
bitte clieb. bkacb micb Armen niebt unglüclclicb.« bncllicb bauebte
lie ibm ein la entgegen, »la, kkarourcb,« prellte be au5 ibrsm
beklommenen klulen. »Wir wollen wiscler gut miteinancler lein,
leb kann aueb niebt mebr leben obne clieb.« Da nabm kkarourcb
cls5 leböne bkäcleben in leine öärenarme, clrüekte e5 an clis Lrult,
uncl gab ibr einen bull auk clis roten Kippen uncl noeb einen.
Dncl Deicli lieli alle5 rubig mit beb gslcbebsn. Htumm blickte be
in Danzurebz belle Augen. »Hie, präulein Deicli,^ weckte bkax
clie ffräumsnclen encllieb, »rur peier clez lebönen ffage5 trinken
wir auk clem ffrker clraullen nun ein paar plalcben 2ollerwein,
uncl mir bringen be eins Hcbale voll »ffotenbeinlsin«.«

ffinigs bkinuten lpäter lallen clis beiclsn Holclaten mit Deicli
im brker unk ltielien mit clen (klälern prickslnclen Weinen auk
ibr Wobl uncl auk ewige preuncllcbakt uncl ffrsue an. Dan^urcb
uncl Deicli ltrablten vor (klück uncl beben5kreucle. bkax aber kreuts
beb keiner guten ffat. kkeicli küllts ibm claz Ola; aukb neue uncl
lagte: »kksrr Pürlprecli, beclienen Hie beb naeb kksr-enkulk. Hie
baben clen pro-ell glän-enci gewonnen.«

Ab clis kleine Heblollubr auk clem 2oIIsrtürmlein clie vierte
kkacbmiffag^ltuncle leblug, nabmen clie beiclsn Holclaten Ablebiecl.

»lkleibt reebt lcbön brav im kkilitärclienlk,« mabnte Deicli clis
Hebsiclenclen. »(kell kkeicli, clu winklt mir, wenn ieb clir von clsr
pellenlteig berab -ujaueb-e?« bat Danzureb.

bine balbs Htuncls lpäter srleballten von clsr gegenüberliegen-
clen Heits cle^ ffale^ kröbliebs laueb-er. Auk clem 2ollerlcblöblein
aber lcbwenkte jemsncl sin weills5 ffuelc, lange, lange noeb, bb
clie letzten laueb-er verballt waren.

Lebancjelt clie brauen mit kkacblicbt!

(^0/777^/7^/77^

W! lD

Soeben ers^ien:
Ä.rzt und D)iensci)enfreuud

Der St» Waller Doktor î. S o n dereg ger

Von

Or. ^ud. Burckhardt
2ZO Seiten, mit Bild, in deinen

gebunden Fr. A.AO.
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Verlag :

BuGhandlung der Evangelisten Gesellstaft
^atharknengasse 21 (ot, Telephon 1SZS
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Ein St. Galler Frühlingsftrauß

Vierfarbendrude nach einer Temperaftudie von Dora Rittmeyer

Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen

lin Mallei- IVûiiIinZslìiÂulî

> iei lni koncli u^< nnck einor I'emperntti.iclie von Dorn IDtlmovoi'

kZuckâruâerei ^ollikoker L- Lie., St. L-rllen
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